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Zur vtrfajstligsmüßigcn Amiltigl,»g 

der Stkurril. 

Marburg, 13. Februar. 
Die Schwierigkeit, welcher die Neubildung 

des Ministeriums begegnet, soll maßgedender-
seit« die Frage angeregt haben, ob nicht durch 
Auflösung des Abgeordnetenhauses und sofortige 
Ausschreibung der Neuwahlen über diese Schwie­
rigkeit leichter hinwegzukommen wäre. Die Ein« 
Hebung der Stenern sei ja für das erste Viertel» 
jähr bewilligt und sei es durch thunlichste Be­
schleunigung der Wahlen möglich, die versas-
sungsmäßige Genehmigung der Steuern für 
die übrigen drei Vierteljahre noch rechtzeitig 
einzuholen. 

Die Blätter, welche dies melden, sind ent 
weder schlecht unterrichtet, oder es wird in 
jenen Kreisen, von denen hier die Rede ist, die 
Ermächtigung zur Einhebung der Steuern un» 
richtig aufgefaßt. 

Die Steuern können auch ohne vorherige 
Bewilligung des Abgeordnetenhauses ausge» 
schrieben werden und die Steuerpflichtigen müs­
sen zahlen — streng verfassungSgemäb Dank 
der Bestimmung, welche die Negierung unter 
Vorbehalt nachträglicher Genehmigung durch 
den Reichsrath berechtigt, die Steuern fortzu-
erhebtn. 

Diese Beslimmung gefällt auch dem Abge-
ordnktenhause tl)eoretisch so gut, daß es ihm 
gar nicht in den Sinn kommt, die Anshebnng 
derselben zu beschließen. Und praktisch erklärt 
sich das Abgeordnetenhaus mit dieser Bestim­
mung so Siinverstailden, daß die l'achtl^ägliche 
Genehmigutrg jedesmal ertheilt wird. 

Nichts hat die Hossilung deS Volkes, mit 
Hilfe der Verfassung den Kampf nnr's Dasein 
ur ,S zu erleichtern, dermaßen geschwächt, als die 
Steuerbewilligiulg, wie selbe rion den gewählten 
Vertretern bisher geiibt worden. Und wenn 

Eines diese Hoffnung wieder zu nähren und zu 
stärken vermöchte, so wär's der Gedanke, die 
fragliche Bestimmung der Verfassung aufzuheben, 
ja das unmittelbare Steuerbewilligungs-Recht 
der Wähler selbsl durch die Verfassung zu ge-
währleil'jen in der Weise, daß die Zlbgeordnelen 
nur eine bedingte Vollnracht haben — daß 
wichtige Beschlüsse der Vertretung erst dann 
gelten, wenn sie von den Wählern durch öffent­
liche Abstimmung genehmigt worden. 

Die Last, die wir uns selbst auslegen, kön' 
nen wir tragen, ohne gedrückt, ohne erdrückt zu 
werden. Franz Wiesthaler. 

Vom Nrstt dcs uilgarischk« Staats-
krkdilcs. 

Der Pester Berichterstatter der „Deutschen 
Zeitung" hat es wieverholt betont, daß nicht 
dle eigentlichen Finanznölhen, sondern die end­
losen Unregelmädigkeiten und die fortlrährenden 
Vertrauensmißbräuche, welche sich die Finanz-
verwaltnng erlaubt, den Nest ungarischen Staats­
kredites in den Staub ziehen. 

Schon vor einigen Jahren — heißt es in» 
letzten Berichte vom 9. Februar machte es 
unliebsames Aufsehen, als die Verwendung von 
LandeSfonbS zu Gunsten der Theißdahll.SpckU' 
lationen des Herrn v. Pechr) laut wurde. Man 
ließ damals an der Frankfurter Börse Theiß-
bahn-Actien bis 2l2 kaufen, um eine Majorität 
in der nächsten Generalversamnilung dieser Batjn 
zu haben. Das Gelv dazu ward aus Fonds 
entnommen, welche bestimmte Widmungen hat­
ten. Wenige Wochen später notirten die Aktien 

wodurch natürlich für dre Fonds ein nam­
hafter Verlul^ erwuchs. Später konfiszirte man 
den Grenjwäl^erfonds, ltber drssen gegeirwärtt-
gen Verbleib verschiedene Versionen zirkuliren. 

Lo virl ist sicher, daß man im vorigen 

Herbste gegen den Willen der Interessenten 13 
Millionen für ungarische Staatsbahnbauten aus 
dem Fonds gegen einfache BonS der ungarischen 
Finanzverwaltung entlehnte. und daß diese 
Summe bis heute noch nicht zurückbezahlt ist. 

Bald darauf entstand die bekannte Polemik 
zwischen dem ungarischen Finanzministerium und 
dem Staatsrechnungshofe, welche zu der Ver-
muthung führte, daß eine Partie Goldrente (die 
Bagatelle von Z0 Millionen) ziveimal emittirt 
worden sei. Man strafte den Staatsrechnungs-
hos Lügen, legte ihnr Schweigen auf und schob 
den Jrrthum auf einen „untergeordneten Be­
amten". 

Gleichzeitig wurden zahlreiche Klagen von 
Bau'llnternehmern laut, welche seit Jahren ver­
geblich die Rückstellung ihrer Bau Kaulionen er­
baten. Obschon ihre Bau-Arbeiten längst voll­
endet und ordnungsmäßig übergeben waren, be-
nützte die Finanzverwaltung doch eine Klausel 
in den Kautions-Urkunden, um unter nichtigen 
Vorwänden die Rückstellung abzulehnen. 

Diese Rückstellung sollte derselben zusolge 
erst da»in staltfi!lde»r, wenn die betreffenden 
Grundflächen »n'ü betreffende Gruiidbuch einge­
tragen wären. Nlln verhinderte aber die Ne­
gierung gewaltsam diese Eintragung, um die 
Kautionen widerrechtlich in Händen behalten zu 
können. Diese Kautionen waren iricht selten in 
l'aarem Gelve aust^eduirgen worden, damit die 
Regierung der sremdcir Gelder sich desto leichter 
i^ediencn köiuite. Bestanden sie in Werthpapie-
ren, so wurden selbe — obschon sremdes Eigen­
thum —- dennoch sür Rechnung der Regierung 
versetzt oder verkauft und das Geld für Aus-
gabelt der Regierung verwendet. 

Ein eklatanter Fall ist neuestenS durch den 
Ausgleich bekannt geworden, welcher zwischen 
der Flnanzverwultung und den Direktionen der 
Änglo- und der Unionbank, daiin dein Liqui-
dationS«Ausschuß der Frankobank vor einigen 
Tagen zu Stairde kain. Diese Banken hatten 
im Jahre 1372 den Betrag von b50.000 fl. in 

Ii e u i t r e t o n. 

Michrl. 
Von Johanne» Scherr. 

lFortsejjung.) 

Bin ullter Urnständen enorm ausrichtig, 
ganz enorm. UeberdieS sind Sie ein angenehmer 
Hausgenosse, kein z<rakehler, aber artch kein 
Finsterling, kurz, gerade so, wie ich die Leute 
gern habe. Auch mein Liseli, nein — Donner-
Hagel! — meine Lelia, hat Sie gern und das 
will etwas heißen, denn sie ist, wie ich Ihnen 
bereits bemerkte, mitunter allerlei romantischen 
Wallungen und Kapricen unterworfen. Es ist 
aber tin großer Segen, wenn eine Frau weder 
seufzt noch weint, weder schmollt noch brummt, 
was Alles zuweilen der Fall war, bevor Sie 
kamen. Meine Ehehälfte findet an Ihrer Tisch­
genossenschast großen Gefallen. Das macht, sie 
kann mit Ihnen von dem Zeug schwatzen, was 
ste ihre Ideale nenilt, da» arme Ding. Sie 
hat nicht das Glück, Mutter zu sein, wie Sie 
wissen; auch hat sie leider einen Abscheu vor 
dem Kücherrdepartement, ul»d in diesen beiden 
Fällen pflegen die Frauenzimmer auf allerlei 

Schnickschnack zu verfallen. Die einen werden 
fromm, die anderen sentimental oder sonst 
schwärlnerisch, die dritten werfen sich der Ga­
lanterie, die viert«n der Dichterei in die Arme, 
die fünften suchen Trost in der Weinflasche. 
Ich halie meine werthe Halste stark inr Ver­
dacht, sich zuur Mitglied der vierten dieser 
Klassen machen zu wollen, und ersuche Sie 
daher dringend, Herr Hellmuth, si^ zu über­
reden. diese Kapric^' nicht gar weit zu treiben. 
Die Gute hält, wie ich weiß, große Stücke auf 
Sie und ich — ich bin ganz und gar nicht 
zur Eifersucht geneigt. Außerdem bin ich über» 
zeugt, daß ich es mit einem Ehrenmann zn 
thun habe. Ja, und beiläufig, dürste ich Sie 
bitten, meine Frau lzeute ins Theater begleiten 
zu wollen? Sie wissen, ich thue das nicht gern, 
langweile mich enorm daselbst, ganz enorm, 
und gebe alle Theater nild Theaterstücke der 
Welt für einen gemülhlichen Skat, zehn Points 
zu zwanzig Centimes." 

„Ich werde rnir die Ehre geben, Ihren 
Wunsch zu ersüllen, Herr Ziegenmilch. Aber 
wenn ich nicht irre, wollten Sie mir eine Ä!it-
theilung machen." 

„Freilich, freilich, und diese Mittheilung 
wird Äe, rechne ich, Überzeugen, daß ich es 
enorm gilt mit Ihnen meine, ganz enorm . . . 
Sagen Sie mir, lieber Herr Hellmuth, befinden 

Sie sich lzeute nicht bedeutend koinsortabler 
als vor drei Wochen, lvo Sie bei rnir ein­
traten ?" 

„Doch, Herr Ziegenmilch, doch. Ich aner­
kenne auch dankbar, daß Sie meine Dienstlei­
stungen in Jhreln Geschäft weit über rnein Er« 
warten belohnt habeir .  . . 

„Salarixirt wollen wir sagen, lieber Herr 
Hellmuth. Sie haben in drei Wochen mehr für 
meiir Geschäft gethaii, als zehn andere Kommis 
in der doppelten ulid dreifachen, ja zchnfachen 
Zeit d^isür halten thun köniren, und in gebüh-
rendein Verhältnis zu ihren Leistungen fetzte 
ich auch Ihr Salaire fest. Ich bin kern schmu­
tziger Egoist..aber ich bin ein praktischer 
Mensch. Als solcher bin ich ilberzeugt, daß wir 
beide, verstehen Sie? wir beide rnitsammen in 
der Welt etwas vor uns bringen könnten. Da­
her nrache ich Ihnen folgenden Vorschlag. Sie 
verpflichten sich, sür zwei, drei Jährchen in 
Il/rec jetzigen Stellung, die ich Ihnen so an­
genehm als möglich zu machen suchen werde, 
ineinein Geschäfte Ihre vortrefflichen Dienste 
zu widmen. Jnzwischeii dehnen wir das Ge­
schäft nach allen Seiten hin aus und ziehen 
nach nild nach diverse weitere Branchen in das 
Bereich unserer Thätigkeit. An baaren Mitteln 
und an Kredit soll es mir dazu nicht fehlen 
uild die Hauptsache, Geiiie, besitzen wir beide. 



Baarem erlegt als Kaulion fi'ir die von ihnen 
projektirte Uiiflarische Nordmestbahn. Da dieser 
Bau mit Zustittunung der Negierung uiUerdlieb, 
so sollte nach sechsjährigöin Sträuben ulin end­
lich die Kaulion zurückgestellt werden. Dazu 
fehlte aber das Geld in den Regierungskassen. 
Man übte hochgradigen Driick auf die Vertre­
ter der betreffenden Banken aus und liewog sie. 
»nit viel weniger vorlied zu nehmen, als ihre 
aufrechte, unbestreitbare Forderung betrug. Sie 
hätten 650.000 fl. mit mehr als sechsjährigen 
Zinsen, also ca. 900.000 sl. Geld zu bekominen 
gehabt. Statt dessen nuchten sie aus die Zinsen 
verzichten und das Kapital statt in Baarem in 
Effekten zurlickbezohlt annehmen, welche pu-ii 
berechnet wurden, ob schon sie uitter Pari notir-
ten. Diese Effekten bestehen in ungarischen 
Grundentlasiungs-Obligationen und in Pfand-
briefen, zusammen im Kourswerthe von etwa 
ö00.000 fl. Die Transaktion entspricht sonach 
einem Zwangsausgleiche aus ca. 60 Prozent des 
Schuldkapitals und vollzieht sich im selben 
Bugenblicke, da der ungarische Fiskus mit einen: 

.Bedarf von 100 Millionen Geld als Borgender 
an den europäischen Markt tritt. 

Es ist nicht zu übersehen, daß die meisten 
der erwähnten Skandale — Beweise tiesgehen­
der Unregelmäßigkeiten — aus den „Manipu­
lationen" des ungarischen Kommunikationsmini­
steriums erwachsen. 31!an wird zu spät einsehen, 
daß die Nätl^e des Herrn v. P^chy llnd deren 
^echt ungarische Eiseickolin-Politil" den ties ge­
beugten Staatskredit g^^nzlich ruinirt haben. 

Zill' .i^i'jchichle kte-; Tinzks. 
T t ß a  h a t t e  s c h o n  d e n  T a g  s e i ; > e r  A l > r e i s e  

festgesetzt, um in Wien mit de.n Ältinisterium 
Taaffe pcrsijnltch die nölhige Verdindung ein­
leiten zu können. Wegen der augenblicklichen 
Enttäuschung braucht übrigens der Kosjer incht 
ausgepackt zu werden —- der ungarische Mini­
sterpräsident muß nur einige Tage noch warten, 
bis «in anderes österreichisches Kai^inet gebildet 
wird, welches die gleich gute Absicht hat, der 
Partei Andrasfy-Titza als Sti'ltze zn diellen. 

Der zwölfte Friedenzwischen 
9 t  u ß l a n d und der Pforte ist abge­
schlossen und erstercs zieht seine Truppen aus 
Thrazien zurück. Die achtzigtausend P!ann 
die einstweilen noch in den Balkanläudern ver­
bleiben, bilden mit den einunddreihig Baluil-
lonen der bulgarischen Miliz eine delrächlllche 
Macht. Am 4. Mai d. I. länst die Frut zu 
Ende, binnen welcher laut Berliner Vertrag 
das russische Heer Ost-Numelien und Bulgarien 
verlassen muß. 

A u c h  H o l l a n d  b e f i n d e t  s i c h  i n  N o t b ,  
in staat^finanzieller nämlich und sollen zwei 
neue Steuern nngefiihrt werden. Das Gesetz, 

Nach Vellaus der angegebenen Zeitsrlst erl^^ssen 
wir elneS schönen Mergens ein Zilknlar, 
welches der W.lt anzeigt, dab die Fiinia Oskar 
Ziegenmilch und Komp. füroh'n heige: Ziegen­
milch und Hellnluth. Veritvhcn Sie?" 

„Sie sind so gütig, nüch für die Assoc!6-
schast in Aussicht zn stellen?" 

..Ja." 
„Ich anerkeiuie Ihre Güte, Herr Ziegen­

milch; aber .  . 
„Schon Mieder eines Ihrer Al>er? Ich 

bitte Sie, Geschäft ist Geschäst und praktisch 
muß man fein." 

„ W o b l  . . . .  d o c h  l a s s e n  S i e  m i c h  O f f e n ­
heit mit Offenheit erwiedern. Als ich den Ent­
schluß faßte, die kommerzielle Laufbahn zu be­
treten, leitete mich neben andere!»'lüotiven ins­
besondere die Hoffnung, auf dieser Laufbahn 
meinen Wunsch, die weite Welt zu sehen, «un 
leichtesten befriedigen zu können. So wurde ich 
denn Kommis, nnd wenn Sie mit meinen 
Diensten einigermaßen zufrieden sind, so uiag 
Ihnen das beweisen, daß ein Mann von Bil« 
dung auch in praktischen Sphären nicht allju 
langsain und schwer sich zurecht sinden kann. 
Sie haben mich gütig behandelt, Herr Ziegen­
milch, nnd Sie werden mir glauben, wenn ich 
Jhtlen stZge, daß ich nicht uuempsänglich und 
undankbar bin. Allein es muß dennoch l^eraus: 

dessen Entwurf die Negierung sieben in der 
Kanuner vorgelegt, will heimische und fremde 
Werthpapiere mit Eins vom Tausend des 
Äörsenwerthes belasten und die Güter der 
todtell Hanc> besteuern. 

Die Mißachtung der alten Negel, daß 
ttian den F ei n d n i ch t u n t e r s ch ä tz e n 
soll, hat den Ent'ländern je^t im Kriege mit 
den Kaffern eine schwere Niederlage verursacht. 
Das stolze Albion wird diese Scharte seines 
Waffenruhmes auswehen; es mag sich aber zu 
eiuem sehr ernsten Kampfe rüsten, denn die 
Kaffern zählen sechzigtausend tapfere und treff­
lich geschulte Krieger. 

ljci üiischli' Rii.hiich!«!!. 
( E l e k t r i s c h e s  L i c h t . )  L a n  F r a n ^  

zisko wll die erste Stadt sein, drren sänrmtliche 
Straßen durch elektrisches L'cht beleuchtet 
werden. Der Versuch, den Lehrsaal des bri­
tischen Museum' in London mit solchem Lichte 
zu beleuchten, isi sehr befriedigend alisgefallen. 

(D e ut sch e s N e i ch. Hochverräther in 
Mainz.) Ain Nathhause zu Mainz wurde in 
ver Nacht voin 9. aus deu 10. Februar ein 
großer Zettel angeschlagen mit den Worten: 
„Es lebe die Republik l Nieder mit denl 
Kaiser!" Nach denr Thäter wird gefahndet. 

( G e g e n  d i e  P e s t g e f a h  r . )  W a h r e n d  
des Türkenkrieges von 1828/29 herrft^te die 
Pest auch in Odessa. Nachdem die Aerzte wirk­
liche Pestsälle festgestellt, erging vom Geneca'-
gouverneur jener Provinz der Befehl, l)ie Aus­
gänge der Stadt nach denr Jnlandc zu schlieszen 
und Niemanden, weder Ätenschen, noch Tl)iere, 
«loch Waarcn aus d.'r Stadt h.'ruuszulassen. 
'^ils nach niehrnen Tagen sich fernere Fälle 
Ml! allen Zeichen der Pest, V.ib0!?en zc. iu den 
Faniilien der Arbeiter, die ulit den Militär-
iÄegenständen i»l Verührilug getoinm-'N, ercig-
netei^, wurde öffentlich betannt gcniacht. d^is; 
an unem bestnnnlteil T^^ge jänulltlia?e Hänser 
geschlossen bleii.en mußten und Viienmnv die­
selben verlassen dUrse. Sanrnul'.che :)!oladeln 
ver Slatil wurdeil nuil ausgefordect, Mutag^ 
von 12"^ llhr auf einen: dezeichneien öffent' 
lichen Platze zlt erscheiilen, unr nnt oen Be« 
Hörden über die zu ergreif^'ndeii Maßleg^'ln zll 
liervtheu. Hier waren niui jedeu Tag all«: Siüns^e 
verstinnnelt, die hochstill Betwroeu, Aerzte, 
^aufleute zc. )iachdeni die Stadt iil verschiedekie 
^jierl^l eing^ll)e,l! war, wurden für je.'es cer-
selbcn zw^i.^ionnn ssi^nlen «ns den znoerlasstgsten 
').illrge,n der Slaül erwählt. Die eine, (^j^'sunti^ 
Heils-Uomnnssion genannt, h ttte Nlehrere Aerzte 
zu Mitgliedern uuo il>re Ausg.üie bcNailo darin, 
bei den» ersten Besuch iu deil geschlossc 'uel i  Hüa-
sern säinintliche .Hanedewohner inü Freie toin-

— Ihr ganzes Geschäst da hat etwas an sich, 
was mir gegur ünl Mann grht." 

„Ei ivaii, H.'rc H.'lln'uth, Geschäst ilt Ge-
schäst ui lv prutujch Nlusz n ian sein." 

„Wohl, aber Praxis und Hnlnl»ng ist doch 
gewiß nicht absolut eiiiS und daoselde." 

„Hm, dnlüber l'.esze sich viel sagen. Will 
Ihnen aber statt des vielei» heu^e nur ziveierlei 
denietketi. Erstei lS,  weini Sie Ihre k.nrimän' 
Nische Foctune poussiren wollen, so di'usen Sie 
keiiien Augeiiblick des kansinänniichen Funva-
mentalsatzes vergeffen, ivelcher lantet: Mö^ilichst 
wohlfeil kaufen und utöglichst theuer verkaufen. 
Darailf beruht nuch meni Geschäft. Zweitens, 
die Firina Oskar Ziegeninilch und Konip. ist 
Mit Nichten Willens, ihr Leben lang nur die 
Ersiiidnng, die Herstellung und den ll 'nsah von 
Artikeln zu betreibeii, durch dereii G.'brauch 
kranke Einsaltspinsel gesunv, junge, häßliche 
Frauetizimmer schön, alte We.ber wieder jung 
zu weiden verzneinen. Mein Genie ist ans 
Höheres gestellt " 

Der dieses Gespräch mit inir führte, lieber 
Leser, und zwar ait dem Orte, welchen er mit 
viel Bewußtsein sein „Kontoikabinet" zu nennen 
pflegte — eine Lokalität, in welcher, beiläufig 
gesagt, auch mein Schreibpult sich besaitd, nnd 
welcher uiittels eines hohe>^ Bogenfensters und 
einer fchmalen Thüre mit dem „Tempel der 

men zu lassen, um jeden Hausherrn dasür ver-
ailtwortlich zu machen, daß Nienland im Hause 
zurückgeblieben sei nnd dann die Hausbewohner 
auszuzeichnen und ärztlich zil nntersnchen. Fan^ 
den sich darunter solche nnt verdächtigen An­
zeichen, so wurden sie sogleich abgesondert und 
nach Umständen in eines der bestehenden Qua-
rantaine-Lazarethe gebracht. Von da an erschien 
diese Kommiffion jeden Tag in jeden» Hanse, 
um sich vom Gesundheitszustände der B.wohner 
zu überzeugen und die nöthigen Maszregeln zu 
ergreifen.' 

Die zweite Konlmission war die sogenannte 
Proviant'KoiNinisslon. Ihre Ausgabe war, jeden 
Tag aiizusragen, was mau für den andern 
Tag von Lebensnritteln bedürfe, und dieselben 
de.» andern Tag nuch Möglichkeit zu beschaffen, 
wobei stets daraitf gesehen wurde, jede Berüh-
rung init den Bewohnern zu vermeiden. Die 
Zahlung geschah in der Welse, daß Metallgeld 
nl ein mit Essig gesülltes Gefäß gelegt wurde, 
während Papiergeld in gut schließende Blech­
büchsen eingezahlt wurde, die dann später durch 
Chlor geräuchert ivurdeil. Als nlittellos aner-
kaiutte Leute erhielten ihre NahrungSinittel 
uulsonst, wodurch der Stadt allerdiygs große 
Kosten erwuchsen. 

Von den» Tage ab, wo die Häuser gesperrt 
waren, dulfte Niemand außer dem Hausl)errn, 
der »nit eiiiem Erlaubniszscheiu versehen war, 
das Haus v.'rlassen, uiid auch der Hausherr 
nur von 12—l Ul)r, uui die Versannulungei» 
zu besuchen und die liöt^ügsten Sachen zu be-
sorgeil. Znwiderhandeliide wurden von der Pa-
irouille sestgenoininen uud eiugesteckt. Hunds 
und Koljen, die sich auf der Straße sehen lieszen, 
wnrden erschossen, da auch durch sie die Krank­
heit v.'rschleppt werben koi>nle. Noch gesähilicher 
lind Natteil, veneit aber schwer beizukominen ist. 
Unl dir- ganze Stadt abzusperreli, wurde ein 
Mil>tär-.^(ordo.'t um diesel^»e gezogen. Wer diesei^ 
Kordon zu durchbrechen versiichte, wurde ohne-
weiters erschossen, was nlit drei Persoiien ge« 
ichah lliu dos Bei lasseil der Stadt jedoch zu 
erniöglichen, ivur^'en aii den beioei» Ausgängen 
Qluuautaiiieii errichtet. In die Stavt durste 
v0!U Ilitund Alles eitlgelassen werren. Trans-
polte von Lebensmilteln tv,irden »inter Kosakeii-
Eskorte in ein Ätagazin gesührt. die TruiiS-
porteiire aber, ebenfalls unter Eslolte, nach dein 
AuSgangs thor zur iickgcd r  a ch t. 

Die Kraulen wii^den von deu Aerzten aus 
ver Stadl täglich besucht, durch d'e in Theer-
l'.lä'.tel gekleideten Tie.ier bis an das Gitter 
gel'racht, nachdem ,'iö vor der Berührung der 
jieankeu ihre Hände in Oel getaucht hatten. 
Die ^^raure.l wuroen da-iu von den etlva zwü 
dis drei ^Schritte enlseriiteu Aeizten bcseheii lind 
das Nöthige angeolduel. indeß erfolgte mit 
wenigeil AuSiiahniea der Tod schon nach eiitigen 

K0'?'ttetik" drautzen, d. i. niit dein Schönheits» 
uno Gejiliidheitsiuiltrlladen in Berdludultg 
starid — also u^ein „^err Prinzipal", O('kar 
^»^i.'genm lch und K^'Mp., war ein ongehenver 
i^'ieiziger ti-i) oas, was jtuige lind alte Stuben-
inä-cheil ttnelr „liüblche.t" Maiin zil nennen 
pflegen. Elegaiit war auch das gaiize Geschälts» 
lok.tl: das Magazul dlaiißeii nril seinen drei 
„Ladenmanlsellen", die lzu^^sch und gut ailg.'-
j0gen genug waren, um den Herrn Prinzipal 
einigertnas;eit zit beiechtigen, sie seiiie drei 
„Grazieii" zu nenlleii, wie das Kuniptoir hier 
iitnen, wo alle Geiäthschasteii „kosmetisch" ans^ 
sahen, bis herab zu oeni init rolhein Korduan« 
leder überzogeneti Schrcibbock, ütif welchein 
währeiid des geineldeteii Dialogs Herr Ziegen­
inilch liltlings ges.ssöli hatte. 

„Wie ich Ihneii sage. Her HeÜlnuth'^, suhr ^ 
er fort, -- „nrein Geiiie ist ails Höheres, auf 
Höchstes gestellt." 

Mit diesen Worten voltigirte er voil seinem 
hochbeinigen Si^e herab, vei^schränkte die Arme 
uiid durchinaß lnit großeii Schritten das kleine 
Gemach, offenbar grosze Gedanken und kühne 
Eittschlüsse iitt ^!^opfe wälzend. 

Eiidlich blieb er vor tnir stehei^, legte seine 
rechte Hand ans meinen linken Arm und sagte 
mit viel Majestät: 

„Meine Zeit ist heute gemessen, Herr Hell' 



Tagen. Die Tobten wurden in tiefen Gräbern 
beerdigt und mit ungelöschtem Kalk überschtUtet, 
womit auch alle Räumlichkeiten des verseuchten 
Hauses bestreut waren, sowie deren Effekten 
verbrannt. 

Dieses waren die Hauptniakregeln, die 
streng gehandhabt wurden und die Folge hatten, 
daß die Todesfälle auf einige Hundert beschränkt 
blieben und nach vier bis flinf Äionaten die 
Stadt siir seuchensrei erklärt und dem Verkehr 
wieder geöffnet werden konnte. Die Pest von 
1637 wurde durch ein Kauffalirleischiff von 
Trapezunt aus eingeschleppt, von dein ein 
Quarantaine-Arbeiter einen Pllz entwendet und 
seiner Frau geschenkt l)alte, ein Vergehen, wel­
ches die ganze Familie durch Erkrankung und 
Tod bilden mußte. Die Mabregelir waren die­
selben, wie ob erwähnt, ebe»iso günstig war 
auch ihr Erfolg. 

( A b e r g l a u b e .  G e g e n  d i e  b r a n d i g e  
Bräune.) In der Orlschast Hidegvitz (Ungarn) 
brach vor Kurzem die brandige Bräune aus. 
Die furchtbare Krankheit trat jedoch nur in 
einer Gasse auf und sorderte verhältliißinäbig 
wenig Opfer. Der Pope des Ortes wollte nun 
der Epideinie ein Ende machen; er berief die 
Popen der sechs benachbarten Ortschaften zu 
tiner Konferenz und wurde beschlossen, säinint-
liche Bewohner der Ortschaft, Alte und Junge, 
Gesunde und Kranke, uin das in der Mitte des 
Dorfes befindliche Kruzifix zu vsrsainineln und 
„Szluba" zu halteir. Die „Szluba" besteht 
aber dariir, oah das gesarumte Volk, nachdein 
es vorher unier gewissen Cereinolüen geweiht 
worden, Alle, Kranke u»id Gesunde, das Kru« 
zifix klisien müssen. Die „Szluba" hatte den 
Erfolg, daß die Epidemie bereits aiu andern 
Tage die ganze Ortschast ergriffen katle und 
nach lvenigen Tagen in der Seelen zäh­
lenden Ortschaft elf Personen arrf der Bahre 
lagen. Seitdern siiid aber mehr als einhundert-
füufzig Perfonen durch die Epideinie hinweg­
gerafft worden. 

.Uri ichle. 
(Vom Kampfplatze der Arbeit.) 

Dienstag Abends wurde auf dem Friedhofe zri 
St. Magdalena ein Lackierer (N. Turner) be 
graben, welchem tagszuvor beim Verschieben der 
Wägen der Oderleib zerquetscht morden. Herr 
Tilrner war gerade a>r seinen^ Todestage 
siebenunddrertzii; Jahre alt geworden, war ver­
heiratet und Vater eines Knaben, welcher be­
reits tie schule besucht. 

(Ein redlicher Fiirder.) Ter Grund­
besitzer I. Sorko in Vibe,n hat de,n Bezirkc-
gerichte '^iann eine Flasche Mit  700 fl über» 
geben, rvelche er in einenl Verstecke ain llser der 
Lave gefunveir. 

( N o s  f e  u i r d  N o ß k n e c h t . )  D e r  G r u n d -
besttzer Jakob Noschker in Jaring lieb am 
Dienstag Wein nach Marburg sühren. Von 
hier begab sich der Knecht nach St. Peter, um 
eine Kiste abzuholer,, betrank sich dort und 
trat in stocksinsterer Nacht — gegen 10 Uhr 
— den Nstckweg an. Nahe der Stelle, wo der 
Bezirksausschuß an der Schlapfenstraße Arbeiten 
vornehmen läßt, ging der Wagen riber den 
'Straßenrand dem Draufelde zu. Der Knecht 
machte die Pferde frei, liberließ diesell)en aber 
sich selbst und kehrte nach St. Peter zurück, 
um Hilfe zu suchen. Die Pserde — zwei ara­
bische Beschälhengste, welche Herr Noschker 
vom Aerar übernommen — geriethen in das 
Wasser, schmanimen eine Strecke weit und 
kamen wieder in die Nähe des Wagens zurück. 
Hier standen die armen Thiere während des 
sürchterlichen Gewitterstllrmes, der bald darauf 
losbrach, im Wasser — das eine bis an d'.e 
Brust, das andere weniger tief -- staiiten liis 
5 Uhr Morgens, zu welch-r Stunde sie von 
Männern, die nach Marburg gingen, ins 
Trockene gebracht wurden. Der getreue Knecht 
aber hatte währcrid diefer Zeit in einem Stalle 
zu St. Peter seinen Rausch ausgeschlafen. 

( h o c h w a s f e r . )  I n  F o l g e  d e s  G e w i t t e r s  
voin 12. Februar Nachts wurde der (^illier 
Ltcidtpark überschweniint und litten aitch die 
Gärten ain linken Sannuser Schaden. 

( K e l t i  F l e c k t y p h u s  i n  C i l l i . )  D a s  
Sladtaint iir Cilli erklärt in einern Schreiben 
vom 10. d. M., daß die Nachricht „von dem 
Ausbruche des Flecktyphuses in Cilli durch und 
durch falsch ist, da auch nicht rin Fall von 
einer solcheii Krankheit vorkam und überhaupt 
von ciiier epide»nischeu Krankheit im Stadtbe­
zirke von Cilli keine Spur exislirt." 

Theater. 
Vor gut besuchtein.Hause ging ain Sonn­

tag deir 9. ds. !lv!ls. das Zaut^erniärchen „Der 
Verschivender" voir Ferdinatld Naiinund über 
die Bretter und müssen wir die Ausführung als 
ganz vorzüglich bezeichneii. 

Herr Kraus spielte die Titelrolle mit viel 
Verständiliß, soivie auch Herr Greff den Cheva­
lier Dumoiit zu tresseii wuhte. ll.iter die besten 
L.^iitttngeir jedoch müsseir ivir das alte Weib, 
voli Frl Mahr dargestellt, rechnen. Dieselbe 
wuhte die kleine Episode des zweiten Akl's aus-
gezeichiiet zur GUtulig zu bringen, uiid auch 
Herr Klei'nnond als Bettler stellte vollkoinnfelt 
jltsrieveii. Herr Högler (Valeiitin) war wieder 
iir seinenr Eleinent, besonders war der Tischler 
Valentin iln drilten Akt eine Darstelliing, welche 
räei» Beifall für sich in Anspruch nehmeir 
konnte und auch reichlich ausgezeichnet wuroe. 

Frl. Grobmann als Nosa bewies abermals, dab 
sie eine ganz prächtige Lokalsäugerin ist und 
müssell wir die Durchflihrung der keineswegs 
leichten Partie als vollkommen gelungen be-
zeichnen, was insbesonders von ihrer Belnühung 
im dritten Akt als Weib des Valentin gesagt 
sein mag. Herr Brakl sang im zweiten Akt eine 
Arie aus der Oper „Waffellschmied". Derselbe 
verfügt, wie tvir an dieser Stelle schon wieder­
holt zu erwähnen Gelegenheit hatten, über eine 
recht angenehlne Stiinlne, ohne daß wir uns im 
vorliegenden Falle beistimmend äußern könnten. 
H e r r  B r a k l  h ä t t e  b e s s e r  g e t h a n  s i c h  e i n e  f ü r  
einen Gesangskomiker passende Partie einzu­
legen, zumal zu der gesungenen Arie mehr als 
gute Stimme gehört, — detoniren wenigstens 
soll inan Nicht.  Uebrigens war der Vortrag von 
Beisall begleitet. v. 

Wegen Heiserkeit des Frl. Wiedemann muß 
die fiir Samstag bestimmt gewesene Operetten-
Novität „Jeannc, Jannette, Janneton" auf 
Dienstag verschoben werden; statt dessen kommt 
zuin ersten Male das Lustspiel „Das Brunnen-
Mädchen voir Ems" von Henle, Verfasserin des 
Preislustspiels- „Durch die Intendanz", zur Aus­
führung , worin das hier so schnell beliebt ge­
wordene Frl. Bellau die Hauptrolle spielen wird. 

L e t z t e  
Mit Ausnahme des Fürsten Auersperg 

und des Dr. Unger sind alle Mitglieder des 
Ministeriums bereit, die Geschäfte definitiv 
fortzuführen. 

Taaffe erklärt, in das rekonstruirte Mini­
sterium als Minister des Innern eintreten zu 
wollen. 

Die Thronrede des Kaiser» Wilhelm be­
tont, daß die Zollpolitik den Grundsätzen näher 
trete, welche seit 1665 verlassen worden. 

General Tschernajeff wird den Oberbefehl 
über die Aufständischen in Mazedonien und 
Ost-Niimelien Übernehmen. Viele serbische Offi­
ziere Halen von Milan die Bewilligung er« 
halten, sich Tschernajeff anzuschließen. 

Gine Garnitur, 
bestehend auö Sopha, 2 Fauteuils u..6 Seffel 
a u . ^  f e i n e m  S c h a s i r i o l l - N i p S ,  i s t  b i l l i g ' z u  v k r -
kaufen. Näheres im (^omptoir d. Bt. (189 

Feld  zu verkaufen .  
B.i der ehemaligen Dampsmühle ist 

ein circr l '/.^ Joch großes Feld zu verkaufen. 
DaSsklbe würde fich der Nähe der Stadt wegen 
auch als B'upla^ gut eigrren. (133 

Anzufragea Grazcrvorstadt Nr. 29. 

.nlutl), denn ich miis; inich zu ciiieiu Diner lei 
der große,« Firnia >50^ und Söhne aiitleiden 
.  . . . Sack und ^öhnt', wisseir Sie'^ erstes 
B a n l l i a u s  a n s  h i e s t g n u  P l ^ i t z e  . . . .  ̂ > j r o ^ e  
Ehre sur mich . .  . Der Handel ii't iir unserer 
Zeit altes! Das Uebrige. alles l^ebrige ist 
^^uinpenzeiig, das nur noch so lni'läuft. '  Alle 
L e u t e  v o n  G e n i e  —  w i e  z .  B .  S i e  u n d  i c h  
werten sich in die riloustrieUe uuv loiitmerzieLe 
.^airiöre. Da koiNlut ruan vorwärts, da itellt 
luan etwas vor. Der Kaufmann, der grobe 
Kaufinonn, ist je^jt der Herr der Welt, hier 
wie überall, und ich bin entschlossen, ein großer 
Kausinn'in zu iverden. Wie ich Jhiien sag?, 
ich bin kein Egoist, ich rveiß, daß zwei Männe,-
voir Genie mehr vermögeir als Einer. Sie 
sind ein Man.r sür lnich und ich tiin eiir Mann 
für Sie. Daher erwägen Eie den Vorschlag, 
welchen ich Ihnen geinacht. Ich gebe Ihne«» 
eiiie Woche, meinetwegen artch zwei Wochen 
Bedeiikzeit. Bi,r überzeugt, Ihr Genie wird 
Ihnen sagen, daß ich es ganz enorin gut mit 
Ihnen tneine." 

Z w e i t e s  K a p i t e l .  
Eiiie der traurigsteil Lagen, in welche der 

Mensch koinmen kaml, ist die, iin verödeten 
Vaterhaus zu stehen, zuin letztenmal, und von 

allein Abschied zu nehinen, was an entflohenes 
Gliick, au eilte van zattlicher Mutlerh^uo ge-
i'stegte Kiudl^eit, an frohe, von eiilem liebevollen 
Bat^iauge dnvachte Zunglingsjahre erini-ert. 
Alle die golveneit Erinnerungen stürinen aus 
Dich ein und Du ineiltst, d.e schreckli'che Ber-
änderuiig, diese Ei lisainkeit, diese Oede sei eine 
llnttlögltchkeit. 

Vater uiid Miitter schliesen drüben ans 
0lM befchueileu Kirchhoft)ügel. der Großmutter' 
zur Serte, uiid lieb SchwcNerlein jung incht 
»ilehr rm Garteu. Sie war groß und schön rind 
uilgliicklich geworden iitr) t)arg droben hinter 
den klösterlicheir Mauern von Gnadeiiliruiin 
den Schinerz über das jähe Erwachen aus 
einem kurzen schöllen Jugeiidlrauur. Selbst der 
rnlide Faniilientisch ivar fort, voll irgend eiir^in 
Trödler oder einer Trödlerin in der Anktiolr 
erstal'.den, welche abhalten zu lassen die Ver­
hältnisse Mich gknöthigl liatten. 

Die theuersten Fainilienstücke, Neliquien 
unseres Wohlstandes, an welche sich besonders 
lielie Erinnerungeu knüpsten, hatte ich sreilich 
gerettet, indern ich sie meiner Schwester nach 
Gnadenbrunn rnitgegcben. 

Hildegard hatte dringend dortl)in verlangt, 
wo ste von der Mutter Superiorin und der 
ganzen Schwesterschast mit offenen Artnen aus. 
genommen zu werdeit, gewiß war. Auch lebte 

ihr ja ganz in der Nähe des Klosters die 
treueite Frelilldin, Isolde, welche auf ihrem 
Hos L.lldach wohiite, und endlich war es mir 
lieb geweseii, delr Anvlick der traurigen Ver-
äilderungel, zu eisparen, welche unser Eltern­
haus durch die Ordirung der Hinterlasseilschaft 
erlitt. Freilich hätte ich es viel lieber gesehen, 
ivenn Hildegard das dringende Anerbieten 
Isoldes, schwesterlich mit ihr in Lritdach zu-
sainmcn zu wohnen, angenoniinen hätte. Ader 
ihr Sinn stand nun einmal nach denr Kloster 
und es wäre mir wahrlich übel angestanden, 
der arlnen, durch den Verlust des Vaters in 
tiesstes Leid versetzten Schwester Zwang an-
thun zu wollen. Nur Ellies sorderte uiid er­
langle ich von ihr, das Versprechen, unter 
keinen Ulni'tänden durch ciir uuwiderrufliches 
Gelübde sich zu binden, bevor ste die Ueber-
zeugung gewonnen, daß sie es nie zu bereuen 
haben werde. Debhalb hatte ich sie gebeten, 
wenn überhaupt, erst drei Monate nach dem 
dritten Todestage unseres geliebten Vaters den 
Schleier zu nehmen. 

(Kortsetzung folgt.) 



vsnilsagung. 
Voll uvusulldarein Lctimerss göI)vuKt 

üdvr tisll t»ert)vu Vsrlu8t dos uovsi'^ssLlivd 
tdvugrvQ (zattsv, de?. Vaters, äss Hsrra 

Ijsn6ölsmavneg, 
äavlcell vir ianixst tür äiv tivr^IiLbsn Levsiss 
aukriodti^sr 2'ksilnakms sedon wakrsll6 6sr 
Ll'svlctiöit, >!viv i>si äeiri ^dledsa äes xelisdtev, 
vis! 2!u srük VorliUokellev. iniväsrt'n 
dsi'z^llLken vaiilc sagen nir für 6is so üderauZ 
/adlreieks, döekst elireväs votkeiüxuuA an 
Zern l^öiedslllibAttvß^niskv <Zsll ^litbürgsro, üem 
öoamtell- un6 ^i1itärstan6s, 6sv brauen uaä 
6eQ skrwürlZ. 8c:1iuIsLii>ve8toi'n, desolltlel-L adsr 
äer freiwiN. k'euoiwedi' für ikrs ZettieiUZuuA 
UQÄ die sedöns Xrav^gxentle. 

^ivllorkolt lisli t^sr^lielisten vaulc sa-
xvQä 

/)t '6 ti '«/ //intö/'^/t'ööenöTt. 

s wird ersucht, ein flcher hypo-
theeirtes PnpiUar - Kapital 
wegen rinem gcschäfllichkN Unternehmen 
abzulösen. 

Näheres crlheilt Herr Friedrich 
Leurer seii. in Marburg. (166 

Das Haus Nr. 5 
in der Doms^affc zu Mnrliurg ist tiuS freier 
Hand zu vtrfaufen. (188 

Anträge werden in der K^inziei deS k. k. 
Notars Ludlvig Ritter von Bitterl in Mar­
burg entgt^^engenommen. 

Eine schöne Wohnung 
mit 2 oder 3 Zlmmein sammt Zutzehör nebst 
Garten lst aUsogleich zu vergeben: Thcatergasse 
Nr. 8, all 258, bel W. Ehrender g. (134 

(195 

Sswrtvll I^»i»l«ell 
i o  A a r b u r K ,  8 t i v k l ' 8  U u r t e n « » ! « »  

empfirhlt sriiie 
photographijchen Arbeiten. 

Vtssor Lalou Ilodl«. 
Diese vor^üAlioliste Lianilcokle ^alte 

ieli ktetg am I^axer unä Icostet iuelusive 
6er ^u8tsllung in l^artdiea voa 10 2tr. 
aufiivärts äer .̂-̂ entaer 4ö 1(1'. 

tzuilntlest. 
185) Herrenxasss 4, A^lellinxerstrasse 19. 

«Zl« ZVIa»Sn«>«r ° 
Osmiullssian«!»»»» 

(dtiltscheS) sucht eine leistungsfähige Fabrik 
iil GlaSwaaren für Italien zu vertrete». 

Beste Vefereiizeu. 
Briefe unter 2. IVVV Mailand. 

Mr nur 5 A. ö. 
alles zusammen! (190 

14 Berliner Ellen dunklen Kleidelstoff — 
1 irollenes DamkN-Umschlagtuch, solid — 
1 elegantes Woll' (großes) Kopftuch — 
3 wciße DamentÜcher. rein Leinen — 
1 Paar feir'e Winterhandschuhe mit Futter — 
1 wkih-seidenes DamenhalSluch — 

versendet alles zusammen gtqen Postnachnllhmt 
von fl. S.—' ö. W. dle 

VjvQ, ?rL^tsr»tra»so Nr. IS. 

Wohnungen! 
3 Zimmer mit Altane, Küche, Speise, Dach 

tammer und Holzlage. 
2 kleinere sehr schöne Limmer mit Altane, mit 

oder ohne Sparherd. 
l  Zimmcr, Kilche und Holzlig«'. 

Nach Wunsch auch Gartenantheil. 
M i l h l g a s s e  N r .  7 .  ( 1 9 7  

Eisenbeschlagene Kisten 
werden zu kaufen gesucht. (176 

Nähere Auskunft im Comptoir d. Bl. 

Mbsl 
»ueli kilr <!ie ?rvviuz 

bei 

I s l i a ^  I L o r »  

Vt«» i. 
8tallt, l.ugöolc kli'. 2, 

ReAensburKerkok. 

R»klc» !>Vir em^iselilen — 
al8 ge8t08 unö psvlSHVÜi'ltlgstes! 

vis kvAMwäutöl, 
^^!i>^onävol!0ll (?!i»cl>ei>), kelleialzM», lelkloile 

6sr tc. k. pr. k'sdrik ' UVi ^  ̂ > l  ̂> 

von ü/!. 1. LIsmgor 8öknv M 
IN ^Vien, I^ouliau, ^oller^aggs 3, 

I^iekeranten cjes ic. unci Ir. Kk'ie^sministei'iurns, 81°. I^aj, Krieesmarine. vieler ttumsnitStsanstsIten etc. etc. 

8oliile kirmen al8 Verlre ler elviinsellt 

GläVender Ntbellverditust 
ohne Auslagen und sehr geringer Mühe für 
fleißige Personen aller Stände. — Offerte 
befördert unter ^Zeitung" die Annoncen-
Ezpedilion von G. L. Daube Co. in 
Wien. (179 

Süßes H'e n zu haben 
m der Mtthlgasse Nr. 9. (156 

Seit Jahren ein bewährtes Mittel 
für 

KM Mll KKkMS. 
bei Asvrvvnlvtckvi» 

jeder Art, als: nervöse und rheumatische, sowie halbseitige GefichtSschmerzen, Mt-
aratne, Ohrenreißen, rheumatische Zahnschmerzen, Kreuz- und GelenkSschmerzen, 
iNltederreiyen, Hüftweh (Iseki»«), rheumatische Herz-Affektionen, Magen« und Unter« 
leibStrüinAe, allgemeine Aiirperschwäche, Zittern. MuSkelschwiiche, Schmerzen in ver­

heilten Wunden, Lähmungen »c., ist der v»m Apotheker I. Herbatny in Mten 

3l.i8 t-Ieilkr 'Zuses'N ljei^ kZie»'l5cIieki 
^oLkalpek^ des'eltete'?/l3li?en-^xtl'Ze!: 

..^WMvlin'' 
Das ..Vteuroxylln" dient alS Einreibunii und äußert seine überau» fchmerz-

stMend« Wirkung sofort nach dem Gebrauche, selbst in den veraltetst«»» ffäUen und 
wo alle Narcotica versagen, bringt eS baldigst Erleichterung. Die B»rtügltchkeit 
dieses Präparates wurde in iktvil- und MilttSrfpitälern brt den hartnäckigsten 
U»rm«n von Sicht und Rheuma erprobt und anerkannt und hat sich dasselbe in 
der ärmlichen Praxis schon lange eingebürgert. DaS Nenroxylin fleht in Bezug auf 
seine sichere und eminente Wirkung unerreicht da; dies bezeugen riele ehrenvolle Sitteste 
berithmter Professor«« und Aerzt« des In- und Auölauves sowie die stets sich 
mehrenden DanVschreiben Derer, die diesem Mittel ihre Genesung verdanken. 

Herrn Antius Ketiravny, Apotheker i,l Wien. 
Ihr vorttefflicher Pfll^nzencztarft „Vcuroalirin^^ (stärkere Corte), 

jat meine Frciu nach Vcrbrc.uch von nur drei Flaschen von slirchtbaren 
rheumatischen Schmerzen gänzlich befreit, ntcht nur die Schmerzen dnnernd 
beseitigt, sondern sie auch derart gcstärlt. daß sie seit Jotiren noch nicht 

leicht gehet» konnte, als je^t. Sie können diese Zeilen der Oefsentlichkeit 
iibergeden. ich kann diesen Erfolg jederzeit mit reinem Gewissen bestätige«. 
Zch habe Ihren Pflanzen ELtrakt schon Vielen empfohlen, und er hat 
sich ülierall gleich gut bewährt. Mit aller Hochachtung und Dank 

Ko^omea am 20. Oktober 1878. 
Obremüller. 

Zkreis: 1 Ktacon (grün emball.) 1 ft.» die stärkere Sorte (rosa emb.) 
1 ff. 20 Kr. per Posl 20 kr. Emballage. (1369 D 

Lsntl'al-Vvi'svnclungs-Vvpvt für äiv l^rovinion: 
vv l ̂  K, /^potkske „2ur kal-mkel-^igkeit^^ 

des 
Lkisorstrasss I?r. 9O, äsr dkölisilktLasss. 

Depot fiir Äciermark in Marburg bei Herrn Apotheker 
iZancalari 

Depots ferner bei den Heren Apothekern: 
l i l l i :  I .  K u p f e r s c h m i e d ,  D e n t s c h l a t t d s l > e r g :  M i i l l e r ' ö  E r b e n ,  
^ e l d b a c h :  J u l .  K ö n i g ,  R a d k e r S b u r g :  C ä s a r  A n d r i e n ,  G r a z :  
Ant. Nedwed, Klage nfurt: W. Thnrnivald, Laidach: E. Birschih. 

Ein Gckßzewölbe, geräumig, sammt Keller 
und Wohnung auf lebhaftestem Posten i»l der 
Stadt Pettau ist vom 15. Februar an einen 
Kaufmann (Spezerei) zu vermiethen. 
Auekunst ertheilt biieflich Anton Kracker in 

Marburg. (172 
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